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gräbt. Oft gibt es auch kranke Tiere, oder solche, die ihm sonst viel
Mühe machen. Aber der Älpler bleibt auf seinem Posten und wartet,
bis es wieder bessere Tage für ihn gibt.
Es ist auch wichtig, wie ein Senn mit seinem Vieh umgeht. Oft wird
leider viel geschimpft und sogar geflucht und unbarmherzig grob
mit den armen Tieren umgegangen. Ich denke, das ihm anvertraute
Vieh wäre gesegneter, wenn nicht soviel geflucht würde. Weit besser

ist der alte schöne Brauch, ein «Walt Gott» zu sprechen.

Schwierigkeiten bei der Alpfahrt

Durchs Dorf marschiert ein Bauersmann,

zur Alpfahrt ist er angetan.
Voran folgt ihm die alte Kuh,
dann Jungvieh und ein Stier dazu.
Dem Muni macht das Zügeln Spass,

benimmt sich wie ein Lümmel auf der Gass'.

Am schönen Fenster bleibt er stehn:

Ei, ei, was kann man alles sehn!
Er senkt den Kopf und denkt nicht dran,
dass er sich selber sehen kann,
und war er nicht gleich abgemahnt,
so wär er in das Glas gerannt.
Nun gehts vorbei am Gasthaus Bären,
da will der Fötzel auch einkehren;
er will nicht Wein und auch nicht Bier,
es ist bei ihm nur die Neugier.
Und dann bei'r offnen Türe ohn' Pardon
steht er im feinen Wäschsalon.
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Die Wäscherinnen, voller Schreck,

sie suchen eilends ein Versteck.

Erfüllt von Angst und voller Grauen
verschwinden all die Wäschefrauen.
Den Stier nimmt jetzt es wunder,
er schnüffelt in dem Wäscheplunder,
drückt an die Wand mit aller Macht,
o weh', es chnüschtet» und es kracht,
der schöne Wäscheschrank kaputt,
solch Schaden unser Muni tut.
Und weil zu glatt das Podium,
fällt jetzt der schöne Stier noch um.
Da kommt der Bauer voller Zorn
und fasst den Münnel bei dem Horn:
«Du Lump, du böser Wicht,
so geht das Zügeln nicht».
Nun kommt der Wirt in seinem Frack
und sieht den schlimmen Schabernack.
«So was ist jetzt noch nie passiert,
seitdem ich bin der Bärenwirt».
Dem Bauer ist das gar nicht recht.
«Was bin ich schuldig, sprecht?
Der Stier hat Flausen nur im Kopf;
es wird ihm schlecht ergehn, dem Tropf!
Es macht mir Sorgen nur und Müh',
das unvernünftig Munnivieh.»
Er nimmt ans Seil das Ungeheuer,
sonst kommt die Alpl'ahrt ihn zu teuer.
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